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Uŵ die katastrophale SituaioŶ iŶ der ǀöllig üďerfüllteŶ LaŶdeserstaufŶahŵeeiŶriĐhtuŶg ;LEAͿ für 
FlüĐhtliŶge iŶ Karlsruhe zu üďerǁiŶdeŶ, ǁill das LaŶd sukzessiǀe ǁeitere LEA ŵit eiŶer Gesaŵtkapa-
zität ǀoŶ üďer 4.ϬϬϬ PlätzeŶ eiŶriĐhteŶ. NeďeŶ der ďesteheŶdeŶ LEA iŶ Karlsruhe siŶd ǁeitere dauer-
hate EiŶriĐhtuŶgeŶ iŶ MaŶŶheiŵ, EllǁaŶgeŶ, TüďiŶgeŶ uŶd Freiďurg geplaŶt. EŶde Oktoďer ǁurde 
ďereits eiŶe LEA iŶ MeßsteteŶ auf der SĐhǁäďisĐheŶ Alď eröfŶet. Diese soll iŶ ϮϬϭ6 ŵit AufŶahŵe des 
Betriebs in Freiburg wieder geschlossen werden. 

Erstaufnahme 

 - jetzt ǁird gehaŶdelt

ERSTAUFNAHME

Land richtet weitere vier bis sechs Erstaufnahmestellen ein

Karlsruhe: LaŶd uŶter iŵ Soŵŵer
DurĐh die ǁeitere, teils uŶerǁartete uŶd starke 
)uŶahŵe der AsǇlsuĐheŶdeŶ üďer die Soŵŵer-
ŵoŶate uŶd die VersäuŵŶisse ďei der reĐhtzeii-
geŶ BereitstelluŶg ǀoŶ AufŶahŵekapazitäteŶ ;die 
LEA ist seit ǀieleŶ MoŶateŶ üďerfülltͿ eskalierte 
die AufŶahŵesituaioŶ iŶ Karlsruhe. IŶ kurzer )eit 
ǁurdeŶ Ŷeue Ŷofallŵäßige BehelfsuŶterküŶte iŶ 
Karlsruhe, BruĐhsal uŶd Heidelďerg eröfŶet. )eit-
ǁeise gaď es íŶ dieseŶ NotuŶterküŶteŶ Ŷur kaltes 
Wasser uŶd kaltes EsseŶ. Da huŶderte FlüĐhtliŶ-
ge ŶoĐh ŶiĐht registriert ǁareŶ, hateŶ sie keiŶeŶ 
AŶspruĐh auf KleiduŶg uŶd ŵediziŶisĐhe Versor-
guŶg. Die „FlüĐhtliŶgshilfe Karlsruhe“ orgaŶisiert 
seitdeŵ aufgruŶd des BehördeŶǀersageŶs ŵit 
hoheŵ ehreŶaŵtliĐheŵ AufǁaŶd ǀor alleŵ Klei-
duŶgsspeŶdeŶ ;siehe IŶterǀieǁ auf S. ϮϮ/ϮϯͿ. Die 
HilfsďereitsĐhat iŶ der Karlsruher BeǀölkeruŶg 
ist groß. Die NotuŶterküŶte iŶ Heidelďerg uŶd 
BruĐhsal koŶŶteŶ EŶde Oktoďer ďereits ǁieder ge-
sĐhlosseŶ ǁerdeŶ. 

LEA iŶ MeßsteteŶ eröfŶet
Aŵ Ϯϴ. Oktoďer ǁurde die Ŷeue LaŶdeserstauf-
Ŷahŵestelle für FlüĐhtliŶge iŶ MeßsteteŶ er-
öfŶet. DurĐh die UŵǁidŵuŶg der eheŵaligeŶ 
KaserŶe erhot ŵaŶ siĐh eiŶe EŶtlastuŶg für die 
zurzeit üďerďelegte LEA iŶ Karlsruhe. Daďei soll 
die KaserŶe keiŶe laŶgfrisige LösuŶg darstelleŶ, 
soŶderŶ Ŷur als, auf zǁei Jahre ďefristete, Üďer-
gaŶgslösuŶg dieŶeŶ. Bis dahiŶ soll eiŶe passeŶde 

AlterŶaiǀe gefuŶdeŶ ǁerdeŶ, uŵ der steigeŶdeŶ 
)ahl ǀoŶ AsǇlďeǁerďerŶ aŶgeŵesseŶ ďegegŶeŶ 
zu köŶŶeŶ. Der StaŶdort für diese LEA ǁar ;uŶd 
istͿ uŵstriteŶ, ǁeil er aďseits ǀoŶ ausreiĐheŶdeŶ 
VerkehrsǀerďiŶduŶgeŶ liegt, aďer direkt ŶeďeŶ ei-
Ŷeŵ ŶoĐh iŶ Betrieď ďeiŶdliĐheŶ TruppeŶüďuŶgs-
platz. So sĐhreiďt der SĐhǁarzǁälder Bote aŵ 
ϭϲ.ϭϬ.ϮϬϭϰ: „Die Menschen, die kommen, werden 

ŵitels IŶforŵaioŶsďlat üďer deŶ aŶgreŶzeŶdeŶ 
TruppeŶüďuŶgsplatz uŶd die SĐhießzeiteŶ iŶfor-
miert. Zudem sollen Soldaten immer mal wieder 

vorbeischauen in der LEA, damit sich die Bewohner 

an den Anblick der Uniformen gewöhnen.“ 

LEA Karlsruhe: Iŵ 
August mussten 

viele Flüchtlinge, 

wie diese Roma-

Familie, sogar 

zeitweilig im Freien 

übernachten. 

Bild: privat
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Bis zu ϭϬϬϬ MeŶsĐheŶ solleŶ ďereits iŶ Kürze iŶ 
MeßsteteŶ uŶtergeďraĐht ǁerdeŶ. Mit der Heiŵ-

leituŶg ǁurde der SozialkoŶzerŶ EuropeaŶ Hoŵe-
Care aus EsseŶ ďeautragt, trotz des ŶeuerliĐheŶ 
MissďrauĐhsskaŶdals iŶ NordrheiŶ-WesfaleŶ, für 
deŶ SuďuŶterŶehŵeŶ ǀoŶ EHC ǀeraŶtǁortliĐh 
siŶd. Mit der SiĐherheit iŶ MeßsteteŶ ǁurdeŶ die 
Karlsruher Firŵa fa.ď.ig. Beautragt, eiŶe priǀate 
SiĐherheitsirŵa. DaŶeďeŶ soll es iŶ der LEA eiŶeŶ 
eigeŶeŶ PolizeiposteŶ geďeŶ. Die EsseŶsǀersor-
guŶg iŶ MeßsteteŶ ǁird ǀoŶ der Firŵa Medirest 
aus EsĐhďorŶ üďerŶoŵŵeŶ, die ďereits die LEA iŶ 
Karlsruhe ďeliefert. Das LaŶd iŶaŶziert auĐh eiŶe 
VerfahreŶs- uŶd SozialďeratuŶgsstelle, die ǀoŶ Ca-
ritas uŶd DiakoŶisĐheŵ Werk ďetrieďeŶ ǁerdeŶ 
soll. Außerdeŵ haďeŶ siĐh iŶ der ϱϬϬϬ-SeeleŶ-
GeŵeiŶde zahlreiĐhe EhreŶaŵtliĐhe ihre Hilfsďe-
reitsĐhat aŶgeküŶdigt.

AuĐh TüďiŶgeŶ soll StaŶdort werdeŶ
EiŶe ďessere Wahl hat das LaŶd ŵit deŵ StaŶdort 
TüďiŶgeŶ getrofeŶ. Iŵ dorigeŶ BehördeŶǀiertel, 
direkt ŶeďeŶ deŵ LaŶdratsaŵt, soll eiŶe LEA für 
Đa. ϳϬϬ PersoŶeŶ geďaut ǁerdeŶ. Auf deŵselďeŶ 
GeläŶde ǁird derzeit eiŶe SaŵŵeluŶterkuŶt für 
Đa. ϭϬϬ PersoŶeŶ erriĐhtet. Die FreiläĐhe ŶeďeŶ 
deŵ LaŶdratsaŵt ist eigeŶtliĐh zu kleiŶ für eiŶe 

LEA, deŶŶoĐh eigŶet siĐh TüďiŶgeŶ aufgruŶd seiŶer 
IŶfrastruktur ;BeratuŶgsstelleŶ, KraŶkeŶhäuser, 
BilduŶgseiŶriĐhtuŶgeŶͿ uŶd der OfeŶheit iŶ der 
BeǀölkeruŶg. Oďǁohl die Stadt TüďiŶgeŶ zuŶäĐhst 
ǀor ǀolleŶdete TatsaĐheŶ gestellt ǁurde, spraĐh 
siĐh der GeŵeiŶderat der Stadt ďereits kurz ŶaĐh 
BekaŶŶtǁerdeŶ des VorhaďeŶs dafür aus, dass Tü-
ďiŶgeŶ auĐh ǁeiterhiŶ „ǀorläuige“ uŶd AŶsĐhluss-
uŶterďriŶguŶg ďetreiďeŶ soll. Der zuŶäĐhst ǀoŶ 
OB Palŵer erhoďeŶe Vorďehalt, das iŶ uŶŵitel-
ďarer Nähe zu dieser LEA eiŶ Presige-WohŶǀiertel 
;„EĐo-CitǇ“Ϳ iŶ PlaŶuŶg sei, ǁurde als uŶerheďliĐh 
eraĐhtet. TüďiŶgeŶ sieht siĐh als ǁeltofeŶ uŶd als 
„Stadt der IŶtegraioŶ ŵit läŶgereŵ Ateŵ“ ;Eǀ. De-
kaŶiŶ Elisaďeth HegeͿ. Das RegieruŶgspräsidiuŵ 
TüďiŶgeŶ ǁaŶdte siĐh darüďer hiŶaus aŵ ϭϭ. Ok-
toďer ŵit der „driŶgeŶdeŶ Bite aŶ die LaŶdräte, 
OďerďürgerŵeisteriŶŶeŶ uŶd Oďerďürgerŵeister, 
BürgerŵeisteriŶŶeŶ uŶd Bürgerŵeister iŵ Regie-
ruŶgsďezirk soǁie aŶ Vertreter der KirĐheŶ uŶd 
aŶderer OrgaŶisaioŶeŶ, geeigŶete Oďjekte zu ďe-
ŶeŶŶeŶ, iŶ deŶeŶ FlüĐhtliŶge uŶtergeďraĐht ǁer-
deŶ köŶŶeŶ. )iel ist die SĐhafuŶg ǀoŶ teŵporäreŶ 
UŶterďriŶguŶgskapazitäteŶ für ǁeitere ϱϬϬ ďis 
ϭ.ϬϬϬ PersoŶeŶ, ďis die LaŶdeserstaufŶahŵestelle 
iŶ EllǁaŶgeŶ iŵ Feďruar ϮϬϭϱ iŶ Betrieď geht.“

EllwaŶgeŶ aď März ϮϬϭ5
AuĐh die ϭϮ.ϬϬϬ EiŶǁohŶer zähleŶde KleiŶstadt 
EllǁaŶgeŶ iŵ Ostalďkreis soll eiŶ StaŶdort für die 
ErstaufŶahŵe ǀoŶ FlüĐhtliŶgeŶ iŶ BadeŶ-Würt-
teŵďerg ǁerdeŶ. Die dort freisteheŶde ReiŶhardt-
KaserŶe ;eheŵalige PaŶzerkaserŶeͿ ǁar eigeŶtliĐh 
für diǀerse aŶdere KoŶǀersioŶszǁeĐke ǀorgese-
heŶ. Der LaŶdrat ǀerspriĐht siĐh ǀoŶ der EiŶriĐh-
tuŶg eiŶer LEA jedoĐh eiŶe BegüŶsiguŶg durĐh 
das LaŶd für aŶdere VorhaďeŶ uŶd sĐheiŶt der 
iŶ AussiĐht steheŶdeŶ „EŶtlastuŶg“ ďei der soŶs-
igeŶ UŶterďriŶguŶg eiŶiges aďgeǁiŶŶeŶ zu köŶ-
ŶeŶ. So ǁurdeŶ die PlaŶuŶgeŶ für deŶ Neuďau 
eiŶer FlüĐhtliŶgsuŶterkuŶt iŶ SĐhǁäďisĐh GŵüŶd 
sofort auf Eis gelegt. OB HilseŶďek ǀerspriĐht siĐh 
durĐh die )usiŵŵuŶg zur EiŶriĐhtuŶg eiŶer LEA 
ŵehr UŶterstützuŶg durĐh das LaŶd ďei deŶ ǁei-
tereŶ KoŶǀersioŶsǀorhaďeŶ. )uŵ IŶforŵaioŶs-
aďeŶd aŵ ϯ. Oktoďer kaŵeŶ üďer ϲϬϬ Bürger/iŶ-
ŶeŶ iŶ die EllǁaŶger Stadthalle. EiŶige Tage daǀor 
kursierteŶ UŶtersĐhriteŶlisteŶ, iŶ deŶeŶ gegeŶ 
die EiŶriĐhtuŶg eiŶer LEA WiderstaŶd aŶgeküŶ-
digt ǁurde. AuĐh aŵ IŶforŵaioŶsaďeŶd ǁarŶteŶ 
eiŶzelŶe RedŶer uŶter Beifall ǀor „ŵarodiereŶdeŶ 
BaŶdeŶ“, die durĐh EllǁaŶgeŶ zieheŶ köŶŶteŶ. 
Die Mehrheit ďildeteŶ aďer MeŶsĐheŶ, die die 

„Die MeŶsĐheŶ, die koŵŵeŶ, ǁerdeŶ ŵitels 
IŶforŵaioŶsďlat üďer deŶ aŶgreŶzeŶdeŶ Trup-

peŶüďuŶgsplatz uŶd die SĐhießzeiteŶ iŶfor-
miert. Zudem sollen Soldaten immer mal wieder 

vorbeischauen in der LEA, damit sich die Bewoh-

ner an den Anblick der Uniformen gewöhnen.“

Roďuste FlüĐhtliŶgsaufŶahŵe iŶ MeßsteteŶ iŶ 
der VorstelluŶg der BehördeŶ. Quelle: SĐhǁarz-
ǁälder Bote ǀoŵ ϭϲ.ϭϬ.ϮϬϭϰ

Ausgestellte 

Lockheed in der 

Zollernalb-Kaserne 

MeßsteteŶ. 
Bild: JoaĐhiŵ Röt-

gers ;graiiͿ
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EiŶriĐhtuŶg eiŶer LEA ŵitrageŶ. IŶtegraioŶsŵi-
ŶisteriŶ ÖŶeǇ uŶd MiŶisterialdirektor HaŵŵaŶŶ 
ǁarďeŶ dafür, dass der GeŵeiŶderat eiŶsiŵŵig 
zusiŵŵeŶ soll. VoraussiĐhtliĐh aď März ϮϬϭϱ sol-
leŶ ŵiŶdesteŶs ϱϬϬ PersoŶeŶ iŶ die LEA EllǁaŶgeŶ 
koŵŵeŶ, iŵ Laufe des Jahres ďis zu ϭ.ϬϬϬ. NaĐh 
IŶforŵaioŶeŶ des Arďeitskreises AsǇl SĐhǁäďisĐh 
GŵüŶd giďt es ǁeiter WiderstäŶde iŶ der Beǀöl-
keruŶg gegeŶ die EiŶriĐhtuŶg, eiŶer LEA. Es ǁer-
de ǀersuĐht, „ŵit FlugďläterŶ uŶd eiŶsĐhlägigeŶ 
Leserbriefen die Bevölkerung zu verunsichern“. 

Die ϭϮ.ϬϬϬ EiŶǁohŶer/iŶŶeŶ zähleŶde KleiŶstadt 
ďrauĐht UŶterstützuŶg.

Freiďurg: Polizeiakadeŵie als LEA-
StaŶdort iŶ der DiskussioŶ
Als ǁeiterer StaŶdort für eiŶe ErstaufŶahŵeeiŶ-
riĐhtuŶg für FlüĐhtliŶge koŵŵt die aď ϮϬϭϲ leer-
steheŶde Polizeiakadeŵie iŶ Freiďurg iŶ Frage. Der 
zeŶtral gelegeŶe StaŶdort ǁäre für eiŶe LEA gut 
geeigŶet. Die Stadt Freiďurg hat IŶteresse ďekuŶ-
det, ŵöĐhte jedoĐh iŵ Fall der EiŶriĐhtuŶg eiŶer 
LEA ǁie auĐh der Ostalďkreis ǀoŶ der ǁeitereŶ Ver-
pliĐhtuŶg, FlüĐhtliŶge koŵŵuŶal uŶterzuďriŶgeŶ, 
ausgeŶoŵŵeŶ ǁerdeŶ. Die IŶaŶspruĐhŶahŵe 
dieses SoŶderreĐhts, das als „Leǆ Karlsruhe“ gilt, 
haďeŶ Freiďurger IŶiiaiǀeŶ uŶd der FlüĐhtliŶgsrat 
kriisiert. Gerade Städte uŶd Kreise, iŶ deŶeŶ es 
gute StruktureŶ für die AufŶahŵe uŶd UŶterďriŶ-
guŶg giďt ;WohlfahrtsǀerďäŶde, )iǀilgesellsĐhat, 
soziale IŶfrastruktur etĐ.Ϳ sollteŶ auĐh ďei EǆisteŶz 
eiŶer LEA selďst ǁeiterhiŶ FlüĐhtliŶge aufŶehŵeŶ.
Das Freiďurger Foruŵ akiǀ gegeŶ AusgreŶzuŶg 
sĐhreiďt iŶ eiŶer StelluŶgŶahŵe ǀoŵ ϮϮ.ϵ.ϮϬϭϰ: 
„Die Landeserstaufnahmestellen sind ... Be-

staŶdteil eiŶer Poliik, die auf AďsĐhreĐkuŶg uŶd 
schnellstmögliche Abschiebung zielt. Wir fordern 

daher die dezentrale Unterbringung in Wohnun-

gen von Anfang an anstelle der Kasernierung von 

Flüchtlingen in Sammellagern.“ Mitlerǁeile grüŶ-
dete siĐh die StadteiliŶiiaiǀe BISS ;BasisiŶitaiǀe 
statQuarier SĐhildaĐkerͿ. Diese zielt auf eiŶe al-
terŶaiǀe NutzuŶg der Polizeiakadeŵie: „Unsere 

AlterŶaiǀe ist eiŶ Modell-Stadteil, der zeigt, ǁie 
es in Freiburg anders gehen könnte: Wohnungen, 

in denen Menschen mit und ohne Fluchterfahrung, 

ŵit uŶd ohŶe deutsĐheŶ Pass Tür aŶ Tür ... zusaŵ-

menleben ... Diese Art des Zusammenlebens soll zu 

WohŶuŶgspreiseŶ uŶter der Hartz-IV-OďergreŶze 
möglich sein, und somit auch für Menschen er-

schwinglich werden, die auf Mietzahlungen nach 

dem Asylbewerberleistungsgesetz angewiesen 

sind. Diese Vision wollen wir zusammen mit Ge-

lüĐhteteŶ auf deŵ GeläŶde der Polizeiakadeŵie 
verwirklichen. Wir denken, dass dies ein Modell 

für eine menschliche Art des Zusammenlebens 

von Menschen mit und ohne Fluchterfahrung sein 

kaŶŶ. Die PläŶe ǀoŶ Stadt uŶd LaŶd geheŶ hiŶge-

gen in eine ganz andere Richtung: Ein Erstaufnah-

mezentrum, in dem bis zu 1.000 Flüchtlinge zen-

tral, von einem Zaun umgeben, kontrolliert und 

verwaltet werden, um wenige Wochen später wie-

der aus Freiburg weggeschickt und „weiterverteilt“ 

zu ǁerdeŶ. Das ǀerŵeiŶtliĐh „ŵulikulturelle“ uŶd 
„ǁeltofeŶe“ Freiďurg eŶtzieht siĐh daŵit außer-
deŵ der VeraŶtǁortuŶg, GelüĐhtete dauerhat 
hier unterzubringen.“

PresseerkläruŶg des Arďeitskreises AsǇl SĐhǁä-
ďisĐh GŵüŶd zur zuküŶtigeŶ RegeluŶg der 
FlüĐhtliŶgsaufŶahŵe iŵ Ostalďkreis

Ϯϵ.ϭϬ.ϮϬϭϰ

Das Flüchtlingsaufnahmegesetz des Landes 

BadeŶ-Würteŵďerg giďt eiŶeŵ LaŶdkreis ŵit 
einer Erstaufnahmeeinrichtung für Flüchtlinge 

die Möglichkeit, keine weiteren Asylsuchenden 

mehr aufzunehmen, so dass nur  noch ein klei-

Ŷer PersoŶeŶkreis ŵit ďesoŶdereŶ  Vorausset-
zungen aufzunehmen wäre. 

IŶ eiŶer ErstaufŶahŵeeiŶriĐhtuŶg ǁerdeŶ Ŷeu 
ankommende Asylbewerber registriert und ei-

nem Gesundheitscheck unterzogen. Nach etwa 

6 Wochen werden sie auf andere Kreise verteilt.

IŶ EllǁaŶgeŶ ǁird iŵ Frühjahr ϮϬϭ5 eiŶe derar-
ige EiŶriĐhtuŶg iŶ Betrieď geheŶ. Soŵit hat der 
Ostalďkreis die OpioŶ, iŶ )ukuŶt ǁeit ǁeŶiger 
Flüchtlinge aufzunehmen.

Die Folgen wären: 

• eine höhere Belastung der übrigen Land-

kreise, da die absolute Quote der Baden-

Würteŵďerg ǀoŵ BuŶd zugeteilteŶ FlüĐht-
linge gleich bleibt.

• bestehende Einrichtungen und Strukturen 

iŵ Ostalďkreis, die deŶ FlüĐhtliŶgeŶ Auf-
Ŷahŵe, SĐhutz, OrieŶieruŶg, UŶterkuŶt 
uŶd IŶtegraioŶ ďieteŶ uŶd die uŶter großer 
Anstrengung von Verwaltung, Ehrenamtli-

chen und der Bevölkerung aufgebaut wur-

den, würden aufgegeben.

Wir appellieren an die Kreisverwaltung, sich 

weiterhin ihrer humanitären Verantwortung 

zu stellen und mit den anderen Landkreisen so-

lidarisĐh die BadeŶ Würteŵďerg zugeteilteŶ 
Flüchtlinge aufzunehmen.


